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Amtlicher Teil.
ft;,.,.; ?,"'"oitcr des Justizministeriums hat den
^ ^aitt'sttrctär Dr. Theobald Edlen vun F r i t s c h

^^o.'n zum Landesgerichte Graz versetzt und
ri.'!^/'!?""l zu G^richtssekretären: den Bezirks-
>,,."' Auqust M o d r i n i a k in Seisenberg für
^ ''?urq und die Gerichtsadjuukten Alois ^ e b r c
^/ladinanusdorf für Laibach und Dr. Anton
^ u m o v l ö des Grazer Oberlandesgerichts-

"^liqols für das Oberlandesgericht Graz, dann
m-m/'.n V^irksrichtcrii: ,̂̂ , G^ichtsadjuilkten
^atüb ^ ' " " ^ ̂  ̂  " ^ ^ ' ^ ^"^ Mottling und Dr.,.
»!>d ^ ^ ^i " u ül Tschernelnbl für Seismberg

H. ^.Gerichtssekretären: die Gcrichtsadjunkten!
3 r ' ? ? - ^ V r a 5 i 5 in Pettau für Eilli und!
NchtÄ ! " ^ ̂  '̂ ̂  ' l! in Graz für das Landesge-!

T t . ^ ^ Leiter des Justizministeriums hat zu
ad .. ^'"valtsubstitutcn, ernannt: die Gerichts-
â . '^ ^ ^ -luton K' r e m 2 n r in Laibach für

,^ach und Dr. Theobalö 5t,' ö n i g in Graz für

t>tua?.? ^ ' August 1905 wulde in der l. l. Hof. und Staats,
b" üal - ^ ^ X - Stück der ruthenischen. das XI.IV. Stück,
beZ B» ̂ '"schen und das XI^V. Stück der böhmischen Ausgabe!

"< ŝgesetzblattes ausgegeben und versendet.

^ ü ^ l ? ^ " ^mtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 15. August ^
ktzeuunil?' '̂̂  wurde die Weiterverbleitung folgender Preß.!

««Me verboten: >
^ - lft «oi^ttiia I!<1n, vom 11. August 1905.
H.' ^1 «Lto» rodotnioL/, vom 5. August 1905.

'̂chiei! " ' ^akau in der Druckerei des Ladislaus Teodorczul ^
^ / " " e Druckschrift: «W»1K» rodotnill^» puä e»l»t«m.,

Nichtamtlicher Teil.
Die Friedensverhandluugen.

d̂ ,s ^ Echwicrigkeiten, auf lvelche die Friedens-
stch> "M^en zlvischen Nus'.land und Japan
h " u , luerden nach einer Aielduuq aus Paris in
' ^ , , " ' äur Veurteilung dieser Frage berufenen
-'lns?/ ^ der Schroffheit, mit welcher manche
>ü,^^n der ullterhandelnden Parteien einander

gegeni'lber zu stehen scheinen, nicht für unüberwind-
lich gehalten. Die düsteren Darstellungen, die über
den Stand der Angelegenheit in den letzten Tagen
teils aus Washington, teils aus Petersburg uer-
breitet wurdeu, seieu unzweifelhaft lediglich AlMN-
blickseindrück '̂n entsprungen, bei dcnen die gebo-
tene Korrektur durch die sich aus der Betrachtung
der Friedensfrage in ihrer Gesamtheit notwendig
ergebenden Schlüsse unterblieben sind. Daß die
Dissonanz beim ersten Zusammenstos; der Meinnn
gen über die von der einen Macht für unerläßlich
gehaltenen Forderungeil und die von der anderen
für zugestehbar erachteten Einra'umuugen eine
schrille sein werde, konnte im voraus als unaus-
bleiblich erkaunt werden. Die Annahme jedoch, daß
alls diesem Gegensahe seitens der beiden Staaten
sofort die Nnverso'hnlichkeit ihrer Standpunkte ge-
folgert und der Versuch einer Verständigung alö ge-
scheitert angesehen werden sollte, wird in den er-
wähnten Kreisen schlechterdings abgewiesen. Die
russische Diplomatie sah sicherlich voraus, daß uuter
den Forderungen Japans diejenige., betreffend die
Kriegsentschädigung uud Sachalin, lvelche die

i Hanptklippen der Verhandlungen bilden solleil,
nicht fehleil werden, und sie konnte sich wohl nicht
der Hoffnung hingeben, daß das erste diesen Postu-
laten entgegengesetzte Nein die Japaner zum Ver-
zichte ans dieselben bestimmen werde. Nenn sie

> nichtsdestoweniger den Weg der Verhandlungen be-
trat, so muß bei ihr folgerichtigerweise die Absicht,
durch andauernde Nnterhandllingsinühen die Zu«
rückführung der japanischen Forderungen auf be-

! scheidenere Grenzen Zu bewirken, vorausgesetzt
^ werden. Anderseits würde es mit der anerkannten
Klugheit lind Bedächtigkeit der japanischen Diplo-
matie im Widersprüche stehen, wenn sie im ersten
Stadium der Äuseinaudersetzung den Überlegun-
gen der russischen Unterhändler hinsichtlich der
wichtigsten Verhandlungsplinkte bloß den ganz un-
zulänglichen Zeitranm von wenigen Tageil gewäh
reu wollte. Man glaubt jedoch nicht bloß mit der
Fortsetzuilg des Meinuugsati^tausches in Ports-
month rechnen zn können, sondern hält auch die
Hoffnung nicht für zu kühn, daß den Vemühnngen
zur Abschwächung der Gegensätze vielleicht doch der

! aufs tiefste zu wünschende Erfolg beschieden sein
werde. Die beiden hervorragenden Staatsmänner,
welchen die kriegführenden Mächte die Mission
eines Verständigungsversuches anvertrauten, müs-

sen es als eine außerordentlicher Anstreugnngen
würdige Änfgabe erkennen, dnrch ihre diplomatische
Kunst die Bahn für Kompromisse zu ebneil und für
gewisse japanische Forderungen eine Art der Um-
schreibung liild eine Form der Erfullnng ausfindig
zu machen, lvelche die betreffenden Friedenvbedin-
gnngeil des Charakters, der ihrer Annahme durch
Nußland im Wege steht, entkleiden würden.

Politische Ueverstcht.
Laibach, 1«. August.

Nach einer Meldung des ruthenischen Blattes
„Dilo" soll durch eine bereits nnterzeichnete Ver-
ordnnng das von den Nnthenen seit Jahren ange-
strebte r u t h e n i s ch e G y m n a s i u m in S t a-
n i s l a u demnächst errichtet werden. Das nenc
Gymnasium soll ganz selbständig sein, lind nicht,
wie ursprünglich geplant war, zunächst dem Direk-
tor des polnischen Gymnasinms in Etanislau unter-
stehen. Damit würde ein Streitpunkt zwischen Rn-
thenen und Polen beseitigt werden, der am

^5(1. Oktober N)M zum Austritt sämtlicher rutheni-
, schell, Abgeordneten aus dem galizischeu Landtage,
-den Anlaß gab, als der Antrag auf Errichtung
! dieser Mittelschule von der polnischen Mehrheit des
Landtages abermals abgelehnt worden war.
> ^ Der „Pester Lloyd" hatte ill seiner letzten
! Eonntagsnummer unter der Überschrift, „Kouig
, Eduard über die uugarische Kommandosprache"
folgende Notiz veröffentlicht: „Einer uuserer Mit-

^ arbeiter hatte eiue Unterredung mit einem hohen
diplomatischen Fnnktionär der Monarchie, der ihn
zu der folgenden Mitteilung ermächtigt: Unlängst
hatte ill) die Ehre, mit Seiller Majestät dem
König Eduard von England zu sprechen, der, nach-

^ dem er sich über das Befinden unseres Monarchen
^erkundigte, auf die gegeuwärtige Situation über-
' giug und dabei sagte: , I n der militärischen Frage
kann I h r Souverän nicht naMeben, denn das be-
rührt die Großmachtstellnng Österreich llllgarns.
Ich spreche darüber so offen, denn mich kennt man
ill Ungarn und kaun mir keilte Animosität gegen
die Ungarn zumuten. Früher, als mein Gesund-

l heitszustaud es noch erlaubte, war ich ja oft in die-
sem schöllen Lande, dessen Volk nnd dessen Aristo-

! kratie ich liebgewann. Ich habe also das Necht, vor,-
! ansznsetzen, daß mail meine Worte nicht mißver-
stehen und nicht mißdeuten werde/" — Mit Bezug

Feuilleton.
Los vom Mann!

Humoreske von M . Htitl?veger.
(Nachdruck verboten.)

(yortsehung.)

^ W i ^ ^ " ^chreriiliieu haben während dieses
kN m v ' ^en Kaffee zu sich genommen, und nun
dr» " v ! ^ " sich die beiden Mänuerfeindinuen bei
blNla ^ " " l ' d"' l ^ ' N - Der ist seiner Beschrei-
Nul - " " ^ gar nicht zu verfehlende braucheu sich
^ „ '''",ler nach deu lveiß-roteir ^tricheu ail deil

"'Uanlnlen zu richten.
"w ', ^ ' ineine Dameil," so meint der Wirt,
^ic ?>s^^" ""ch ^^^ davon haben luollen, müssen
llild >' Zuteil. E<' ist ein bissel einsam da oben
!en seicht lvär's besser, lveiln Sie meinen äl-
^n t s s ^ " ^ untllählneil, den Ehristel. Der ver-
^üinf '- " " ' " " l r Trinkgeld, und für so zwei zarte
»ij^^rauleiil ist er schon ein Schutz, der stäm-

^nge.1!"
ken ' ^ ^ ) r freundlich, Herr Wirt. Aber wir dan-

' ' "Ft wahr, Lisbet?"
sind,"^' ^n- sind uns selbst Schntz genng. Wir

'^'Ft ängstlich, mein Bester."
bch.... .-?' ^as ist ja gut; ich hab' halt gedacht,

lMi^ " ^ " " p""r Miimteil silld Ina lmd Lisbet
l> äunl Ablnarsch. Else Lenz hat ein Buch aus

der Tasche gezogen, und inacht sich's in der Laube
bequem.

„Na, dann adieu, Elfe, laugweil' dich nicht zn
sehr."

„Keine Sorge, Kinder. Viel Vergnügen zum
Aufstieg!"

Die Soilue brennt noch heiß; das erste steilste
Stück Weg ist noch schattenlos. Ziemlich schweigend
steigeil die Freundinnen bergan. Auf der Höhe an-
gelangt, finden fie sich reich belohnt durch die.
prachtvolle Aussicht auf das uahe Gebirge, durch
die entzückende nächste Umgebuug. Sie durchwau-
deru ein Stück Wald, dann liegt eine weite, Lichtnng
vor ihnen in voller Einsamkeit. Eine Art Scheuer,
lllit geschlosseilen Fensterluken mitten auf dein
freien Platz erhöht noch den Eindruck des Fern-
seins von allem Leben. Sie müssen die Lichtung
überschreiten — jenseits lockt der Hochwald in sei-
nen Schatten. Aber auf dem Wiesenboden blühen
die selteilsteil Blumen — Lisbet kauil sich nicht ge-
illlg tun mit bammeln und trenut sich nur schwer,
als Ina daran erinnert, daß man sich beeilen
müsse, wenn man noch etwas v'on dem herrlicheil
Wald genießen wolle. Sie wirft einen bedauernden
Blick auf die bnute Pracht und beschließt, anf dein
Heimweg noch einiges nützunehmen.

Es ist totenstill ringsum. Die jungen Mäd-
chen unterhalten sich, wie gebannt von dieser Stille,
nur flüsternd; sie wageil kaum, herzhaft zu lacheil,
als sie wieder alls „die Lenz" zu sprecheil kommen,
die so gar kein Verständnis hat für das große

Wort: Los vom Mann! Die sich fürchtet! Die Schntz
sucht beim Manne — schauderhaft! — Nun wan-
deln sie entziickt auf schmalem Waldpfad — zur
Rechten hohe ernste Fichten, zur Linken dichter
Buchenbestand und lauschiges Unterholz. Die späte
Nachmittag5sonne glitzert durch das Geäst lind malt
seltsame Gebilde anf den efeuumsponnenen Boden.
Einfach zauberhaft! ^lber die Zeit cnteilt.

„Du, Ina, wir müssen umkehren — es ist
schon, als würde, es etwas dämmerig unter den
Bäumen."

„Hast rocht, Lisbet; dafür aber haben wir's
nun auch kühler. Und wenn wir erst um Mitter-
nacht wieder nach Hause kommen, so hat das ja
nichts zu sagen."

Die Mädchen entschließen sich zur Umkehr,
und unwillkürlich schallt Ina noch einmal schu-
silchtig rückwärts, als wollte sie Abschied uehmen
von dem Pfad, der sich in gerader Nichtnng noch
weithin erstreckt. Da preßt sie den Arm der Freun-
din fester und stößt einen kurzen Schrei aus.

„Was gibt's, Ina? Siehst du Gespenster oder
Waldgeister?"

„St i l l , dort — ganz weit dort hinten — eilt
Maun! Ein Mann mit einem Stock —"

„Wahrhastig, in Hemdärmeln. Es ist kein
Herr, Ina, das ist ein Kerl!"

„Ein Strolch!" ^ . . . crl-
„Und wenn? Das ist doch nicht schlimm —

Wir — wir — wir fürchten uns doch nicht — '
(Fortsetzung folat.)
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auf diese Meldung ermächtigte nun der britische
Botschafter in Wien den Wiener Korrespondenten
des „Bnoapesli Hirlap" zu der Erklärnng, es sei
nicht anzunehmen, daß König Eduard die ihm zu-
gemutete Äußerung getail hätte.

Aus Budapest wird gemeldet: Die unerwar-
tete rasche Heimkehr des Ministerpräsidenten Baron
F e j e r v a r y ans Karlsbad soll dem Vernehmen
nach tatsächlich in Zusammenhang stehen mit, den
jüngsten Beschlüssen der Koalition, die sich bereits
als eine Art Nebenregiernng einrichtete, da sie nicht
allein den Mnnizipien verbot, freiwillig eingezahlte
Steuergelder den'Staawkassen zuzuführen, sondern
gleich einem ^onverän, selbst über diese Gelder
verfügte, indem sie die Mnnizipien anwieo, in wel-
cher Weise diese (Gelder anzulegen und zugunsten
der eventnell ihrer Stelleu enthobenen Beamten
zu verwalten seien. Woher die Koalition ihr Recht
zu solchen Verfügungen schöpft, wird wohl ewiges
Geheimnis bleiben. Jedenfalls scheint die Koalition
ihr Verfügungsrecht für gesetzlicher zn halten, als
jenes der vom König ernanuten Legierung. Diese
kolossale Verwirrung fordert zur Abwehr mit
allen gesetzlichen Mitteln heraus, und es ist sicher,
-das; die Regierung ev daran nickt selben lassen
wird. — Die Nachricht, das', die ungarische Regie
rung die Zurückbehaltuug der Soldaten, die ihre
dreijährige Dienstzeit absolviert haben, und die
Eiuberufuug der Erfatzrcservisten beschlossen habe,
ist uubegrüudet.

Der norwegische Komponist (5 d v a r d
G r i e g hat an einen Berliner Musikverleger fol-
gendes Schreiben gerichtet: „Für Ihre Wünsche
anläßlich der nenen Aera in meinem Vaterlande
und Ihre Gratulation zur jungen n o r w e g i -
schen F r e i h e i t danke ich Ihnen herzlichst.
Sie können sich denken, wie glücklich ich bin, wie
heiße Gebete ich zum .Fimmel emporsende, daß er
mich diesen heißersehnten, heißbegehrten Augenblick
hat erleben. lassen. Der Segen ruht ans jedem
Freiheitsstreben, und da die Geschichte die Lehr-
meisterin des Lebens ist, wird auch die jetzige Um-
wälzung in Norwegen nicht die letzte in der Welt-
geschichte sein. Wir Norweger sind ein dankbares
Volk uud wünschen deu uns wohlgesinnten Völ-
kern, die noch nicht so weit sind wie wir, den
gleichen Erfolg."

Gegenüber den Behauptungen, wonach die ge-
genseitige Stimmung zwischen den Kabinetten von
Paris nnd Berlin, in bezug auf die M a r o k k o -
F r a g e sich wieder verschlimmert habe uud die
schwebende Auseinandersctznug sich abermals
schwierig gestalten dürfte, stellt eine Mitteilung aus
Paris fest, daß man dort das Zustandekommen
eines Einvernehmens zwischen den beiden Mächten
über das durch die geplaine Konferenz zu bera-
tende Programm mit Zuversicht erwartet. Die
Antwort der deutscheu Reichsregierung auf das ihr
vor kurzem übermittelte Memorandum, das die
Einzelheiten der Polizei- uud Militär^organisation!
darlegt, welche geeignet wären, die Sicherheit im
Reiche des Scherifs zu gewährleisten, nnd die finan- l
ziellen Mit tel für eiue erfolgreiche Durchführuug
der Reformen prüft, dürfte, wie man meint, ehe-
stens erfolgen uud man glaubt ün voraus über»

zeugt sein zu dürfen, daß die Verliuer Erwiderung
den Weg zur endgültigen Lösung dieser Frage bah-
nen wird. Das Vorgehen des deutschen Gesandten
in Marokko, Grafen Tattenbach, hat, da die fran-
zösische Regierung iu diesem Pnnkte beruhigeude
Aufklärungen erhielt, anf die günstige Weiterent-
wicklung der Angelegenheit keine hemmende Rück-
wirkuug ausgeübt.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e F a r b e . der N a m c n.) Nach Artur

Rimbaud, der den Vokalen eine bestimmte Farbe gab,
bemüht sich jetzt ein anderer französischer Dichter,
Herr Ernest o'Hervilly, die Farbe der Namen aus-
findig zn macheu nnd kommt zu folgenden Ergeb-
nissen. Rein weiße Namen sind: Berenice, Marie,
Margarete, Clemence, Claire (Klara), Marcelle,
Isolde. Solche, die die Vorstellung cine,Z etwas mat-
ten Älond geben, sind: Adele, Susanne, Dorothea,
Hortense, Amies, Raymonde. Das zarte Vlau ist eigen
den Namen: Eugenie, Zoe, Eeline, Felizitas, Vir-
ginia, Leonie, Elisc. I n imposantem Schwarz erschei-
nen: Rachel, Natalie, Irene, Esther. Lebhaftes oder
zartes Rosa wird graziös ausgedrückt von Karoline,
Rosette, Madeleine, Äline. Das M a u ist vertreten
durch Gabriele, Icanne, Germame und Henriette.
Jetzt, wo nian der Sache auf der Spur, ist, wird es
wohl leicht sein, die Liste fortzusetzen und zn ergänzen.

— ( G e b i ß a u f S t a a t Z k o s t c n.) Ein amü-
santer Zwischenfall ereignete sich in dem Nechtsver-
fahren geaen den Herdorragenden New Darker An-
walt Hummel anläßlich des Dodae-Morse-Ekandals.
Der Hanptzenge gegen den Advokaten ist ein Herr
Charles Dodge aus Texas, der auf Staatskosten als
Zeuge nach New 3)ork gebracht uud verpflegt wurde.
Kürzlich machte er jedoch dein Distriktsanwalt Jerome,
d'e betrübende Mitteilung, daß er infolge einer Krank-
heit sämtliche Zähne verloren babe nnd ein künstliches
Gebiß haben müsse. Herr Jerome, sagte sich, daß der
Mann ohne Zähne nichts anssagon könne, und er-
kannte die Notwendigkeit, ihm auf Staatsnnkosten
ein neues Gebiß zur Verfügung zu stellen, an. Dodge
erhielt also ein fnnkelnaaelnenes Gebiß nnd Herr
Jerome schickte an das FinanzdeMrtement die anf
l<»l) Mark lantende Rechnung des Zahnarztes, mit
seiner Unterschrift verschen, ein. Als diese vor die
Augen des Herrn Gront, des Finanzinspizienten der
Stadt, eines ökonomisch veranlagten Herrn, kam,
schickte er slngo einen Inspektor hin, die Zähne ein«
mal anzusehen. Dieser berichtete, daß sie nicht die
Hälfte wert seien, und Herr Grout weigerte sich da-
her, die Rechnung zu begleichen. Der Zahnarzt wil l
nun — sein Geld, Dodge seine — Zähne nnd der Di-
striktsanwalt seinen — Zeugen. Es ist nicht unmög-
lich, daß das ganze Verfahren dnrch dieses Inter-
mezzo einige Tage verzögert wird.

— (Le, o T o l s t o j 's j e t z iae L e k t ü r e.) Graf
Leo Tolstoi hat es seit einem Vierteljahre aufgegebem,

! Zeitschriften nnd Zeitungen zn lesen. Er hat sich eine
genane Regel aufgestellt, gemäß der er liest, nnd für

l jeden Tag ein Programm festgesetzt, wonach Mark
Aurel, Epiktet, Sotrate», Confucius, Cicero, Montes-
quieu, Rousseau, Voltaire, Kant, Lichtenberg, Scho-
penhauer, Emerson, Parker, Nuskin nach der Reihe

von ihm vorgenommen roerden. Tolstoi ist mW«
darüber, daß die größten Schätze der Weltliteratur
Vergessenheit geraten und daß nur Zeitungen
Geistesnahrung der modernen Völker abgeben, woz
der russisch-japanische Krieg noch besonders beitr"^

— ( E i n e „ w i r k l i c h sehr gem'1",>
W a r e n h a n d I u n g".) Aus Zcll am Soe w
geschrieben: Hier befindet sich eine AnshängeM
einer „gemischten Warenhandluna", worauf die >"
kaufsartikel in folgender, wahlloser, Reihenfolge ">
gezeichnet sind: „Kuhketten, Eheringe, MistiersprM '
Hnstenzelteln, Wein, Kinderpnppen, Sancrtt^
Leibschüsscln, Handschuhe, Mineralwasser, M«-
fallen, Kalender, Powidl, Traumbücher, H " ' " ^
Unterröcke, und Flieaenlcim." Bei den z a h l " ^
Fremden erregt die Ankündigung die größte H ^
leit. .>

— ( B l ü t e n a m e r i k a n i s c h e n H u m o r ^
Räuber J i n i : „Komm, Bob, laß uns zum ^
Solmnerhotcl gehen nnd die Gäste ausrauben.
Räuber Vob: „Weshalb so viel Arbeit, Jim ^ " " „
teu wir lieber bis zum Herbst nnd rauben wir da
den Wirt ans." ,^

„Höre, Tommy, du weißt doch. wohin böse, " ^
Jungen kommen?" — „ I n , Mama", sagte ToM''^
„sie gehen baden und fischen und amüsieren >
famos." „s.

Die Tochter des Schloßherrn (znm alten G"l
ner): „Hier stelle ich Ihnen meinen Verlobten ^
Georg." — Der alte, treue Gärtner (im lM>l
Entzücken): „Gott sei Dank, daß ich diesen Tag '"
erlebt habe; seit 25 Jahren warte ich darauf!" ,

„Bist dn aber ein niedliches, kleines MädclM '
sagte die Königin der Saison, als sie die Mal"'
treppe ihres Hauses herabstieg, „habe ich dich " ' ,
schon früher gesehen?" — „O ja." — „Ich ^
mir's doch. Wo denn?" — „Hier im Hause." -^ " " ^
lich-, dn bist doch du> Kleine, die manchmal l o " ^ '
um mit meiner Glndyo zn spielen?" ^ „AÄ) ">-'
Mania, ich bin Gladys selbst." , ^

Der Geduldige. Ein junger Mann stand an >̂
Straßenecke und wachte einem Mädchen sanfte '̂
würfe wegen ihres Zuspntkommens. — „Aber I " ^ '
ich bin doch nur um 2N Minuten verspätet", anlU'
tek' sie. — „O ja", sagte er milde, „aber du hast̂
im Tage geirrt: ich warte hier seit gestern abend- ^

— ( E i n ko in isches E n t s c h u l d i g n " ^
schre iben) veröffentlicht der „Anzeiger von ^' ,
moning" in Oberbayern: „Sie werden entschuldig
Das der Lois so spät in d'schnl kcnnt, weil n^>'
-^8 Uhr früh erst wein Man voll Nansch dein' l^
die Uhr abstieß nebst Geschin- und so konnten wir.^
halb <> Uhr Nnh haben, da hab ich mich sclbstversta^
lich verschlafen. Achtungsvollst..."

Lolal- und Plomuzial-Nachrichten.
Iahrcshauptbericht über den Zustand des VolkssH"

Wesens in Krain

am Schlüsse des Schuljahres 1903/1904.

(Fortsetzung.)

t) Gesang.

Dieser wird eifrig betrieben, das p a t r i o t s
das Volks- nnd Kirchenlied liebevoll g e p f l ^ ^

Goldene schranken.
Roman von M . D i e r s .

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote»,)

Brennend stieg es ihr ill die Wangen, uud in
Scham und heißer Neue preßte sie das Gesicht in
beide Hände.

— — Ih re Gedanken waren nicht mehr hier.
Sie warm drüben, bei dein fernen, dem Gekrätck-
ten, dem namenlos geliebten Mann. Und uur das
Eiue beherrschte all ihr Empfinden, der glühende,
ungeduldige Wunfch, gut zu machen, heut noch,
in dieser Stuude noch

Hugo Sehliug war, aufgesprungen nnd hinter
sie getreten. Eiue Unsicherheit lag in seiuem Wesen.

„Gnädiges Fräulein — Fräulein Heider,"
stammelte er.

Seine Stimme weckte sie auf. Nasch wandte
sie sich herum und sah ihn an. Aber sie sah nicht
mehr den Mann vor sich, den sie im Innersten ver-
achtete und veravschente, dessen Anblick ihr eine
Last nnd Qual war, sondern, sie sah iu ihn, uur den
Voten des übermenschlichen Glückes, das er ihr ge-
bracht hatte.

Ih re Augen strahlten ihn an.
„Herr Sehliug, Sie wissen nicht, was Sie mir

eben getan haben. Ich taun es nicht aussprechen,
aber ich danke Ihnen, wie ich noch keinem Men-
schen gedankt habe."

M i t einem Lächeln reichte sie ihm die Hand.
Mechanisch ergriff er, sie, aber sein Gesicht truss

den Ausdruck förmlicher Verblüffung. Was er sich
auch zurecht geträumt hatte, all dicse Wochen hin-

durch, wie voll strahlender Güte auch ihr Lächeln
war, in diesem Moment täuschte er sich nichts mehr
vor. Uud eine dunkle Ahnung dessen, was sie so sehr
bewegte, streifte ihu.

Sein Gesicht wurde fahl unter der Gewalt
dieser erbärmlich elenden Enttäuschung. Alles schoß
an ihm vorüber, was er getan hatte, um ihr mit
diesem Gutskauf näher zu kommen, uud dabei hatte
sie immer an einen anderen gedacht — er selber
hatte ihr helfen müssen.

Kochend stieg der Zorn verletzter Eitelkeit in
ihm empor, aver er wagte sich nicht heraus vor
diescu leuchtenden Augeu, die gar nicht sahen, die
über ihn hinweg blickteil, in etwas Unbekanntes,
Glanzvolles.

„Nun ist diese Augelegeuheit endgültig erle-
digt," sagte Magda mit reizender Liebenswürdig-
keit. „Nehmen Sie meinen besten Dank für Ih re
Bemuhnngen ill meinem Interesse, Herr Schling."

Und noch einmal reichte sie ihm die Hand zum
Abschied.

I n seiner Verwirrung beugte er sich noch nie-
der und küßte sie, obwohl er sich nachher dafür
hätte ohrfeigen mögen. Und dann blieb ihm nichts
übrig, als zu gehen. Stumme, verzweifelte, rat-
lose Wut im Herzen.

Sein Spiel war ans, uud wie er auch sein auf-
! geregtes Empfinden beschwichtigen wollte, er fühlte
i sich innerlich blamiert, wie nie zuvor.

! . * .
Regen schlägt, an die Scheiben des Guts-

hauscs zu, Hallershaus. M i t den schonen Akazien
an der Einfahrt springt der Wind rücksichtslos

herum, und streifenweise flattern Blätter n H
die gern noch ein bißchen gelebt hätten, ein 5-W
des naheuden Herbstes. , . j ,

Hans Neuthner sitzt vor semem Schreibt^
Er hat den Kopf in die Hände gestützt, und ' ^
Si l lu verliert sich in nutzlosem, schwerem ^ n > ^

Schon sind die ersten Zeichen der k o n n n ^ ^
großen Veränderung in diesen Raum gezogen- , ^
Bilder sind von den Wänden genommen, in . ,
Ecke steht eine große Kiste, in die die alten^ " " ^
und Kruge verpackt werden sollen. Die S t a l l s
steht znsanunengeklappt an der Wand. Denn !..,
Bi ld der Mutter, das war das erste, waĉ  er ^ ^
abnahm und verhüllte. I h m war. als müsse ^ n
diesen Angcn all das verstecken, was nun konu
mußte. , ^

Ein anderer Käufer hatte sich bald einsM
den, zu lockend war das Angebot. Es war "N >'
sctzter älterer Herr, ein wohlhabender bi>rg"'lu,^
Landwirt, der ohne Uuterhäudler mit ruhig^' ^ .^
fachheit die Sache selbst betrieb. Der Tausch " ^
für Hans wohltuend, aber nnn, da alles 0 ^ 0
dem Abschluß staud, da überkam ihn der g " "
Schmerz um seiu verlorenes Heiin. . ^

Und er sah in die Znknnft hinans, die ih" <̂
gähnte, schwarz, trostlos, ohne einen lichten -p"
an den sein Lebeusmut sich klammern konnte. .

Eintönig rauschte der Negen gegen die ^ ^
ben. Über den Banmwipfeln hingen die ^ ^ ^
Schleier und seinem verstörten Empfinden M ^ ^
es, als würden sie nie mehr reißen, als aciv
keine Sonne mehr.

(Fortsetzung folgt.)
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"tentenntnis und der zwei» und mehrstimmige Gc»
^ng jedoch nur an den höher organisierten Schulen
nnt Erfolg erreicht.

8) Turnen.
^ Das Turnen leidet an dem Mangel geeigneter
l "^plnhe und zweckmäßig eingerichteter Turn-
^ ul!n, sowie an dem geringen Eifer und der Unbe-
Mscnhcit vieler Lehrer, welche es nicht verstehen,
ak l, Dlrnspiele nnd Turnausflüge diesem Mangel
ozuhelfen. An 87 direktivmäßigen Volksschulen wird
oerhauht kein Turnunterricht erteilt, allein auch an

scĥ  " ^ ^ " ' Schulen ist das Turnen oft nur an die
7>oue Jahreszeit oder an das unzulängliche Zimmer-
l"nen eingeschrällkt.

d) Weibliche Handarbriten.

ll?^f?^ leiblichen Handarbeiten werden mit Eifer
b r , ^ ' ^ ^ e i wird besonders an Landschulen das
ramsch Verwendbare berücksichtigt.
h . ^ ^ Unterrichtserfolg wird manchmal dadurch
H^frächtigt. daß die Schülerinnen aus Armut kein

roeuämateriak sich anschaffen können oder die
"2,chulräte dasselbe nicht zur Verfügung stellen

t: ^ , W a h r n e h m u n g e n ü b e r d ie Tuch»
, u l e i t , den F l e i ß u n d das V e r h a l t e n
^ L e h r e r s c h a f t ( m i t E i n s c h l u ß de r
5>° t1chu l l eh re r ) . Von den 783 Lehrern und
^ e r i u u e n waren:

^«)r gut verwendbar . . 271, d. i. 34-61 L>
U"t . 882, d. i. 48-78 A)
. ' "der gut 75, d. i. 9 5 8 ^
nachlassig ini Dienste . 6, d. i. 0 - 7 7 ^

zusanmien . . 734.
sche ^ ^ ^ ^ ' ' ^ ^ Lehrer und Lehrerinnen er-
^» Men hiebei nicht qualifiziert: don diesen waren
s^""^heitshalber beurlaubt, 40 wurden nicht in-

in s?^ U"be Mehrheit der Lehrerschaft beobachtet
torr, ! ^ " ' ^ staatsbürgerliclier Beziehung eine
Lieb Haltung, weckt und pflegt die Gefiihle der
allei-f,'""^ Ergebenheit, zum Vaterlande und zum
lra? s ' ^ " Herrschcrhause, indem sie dazu jede Ge«
^ ^ '^bei in unterrichte benützt und auch an Ta-
Ûn i< ^ ^'^ Dvnastie und das Vaterland bcdeu-

Ntnp?"^ ^ '^ ' geeignete Ansprachen an die Schul,
stau <- ^"^ " ' ^ Passonde Feierlichkeiten veran»

^ AV ^ ^'^ gemeinnützige Tätigkeit vieler Lehrer
lvirn^ humanitärer Institutionen sowie im land--
döllo ^ ' ^ ' " " ' ^ gelverblichen Interesse der Ne-

^Uig umß lobend hervorgehoben werden,
^anss ^^rkchr zwischen Schule und Haus ist an
^a /̂s> Schulorten ein sehr reger, könnte jedoch,
bon s!s ^ " " größeren Orten, durch Veranstaltung
tri^e "nabe"den, Abhaltung volkstümlicher Vor-
hl̂ ^ "ud Belehrung der Bevölkerung über Erzie-

u^raaen noch inniger gestaltet werden,
in ^, auerlich ist, daß die slovenische Lehrerschaft
^all ^ ^ ^ ^ ^ s und in ein konservatives Lager ge-
^rssl." ^ ^ ' ^ ^ ^ daher Standesfragen in der Fach»
^m« ? " ' ^ ^ ^ ^ gewissen Heftigkeit und nicht
^c»n/ ^^l)ll erörtert werden. Darunter leidet an
^n Hs^ ^r^en die Eintracht und Harmonie! unter
bei ^^Mnosson sowie das Ansehen der Lehrerschaft
sch^ ^ "ebölkerung. Auch das Einvernehmen zwi-
^rn ^ ^l igiunslehrern und den weltlichen Leh»

M mitunter ein getrübtes,
^vrtb'lx ^^^^ ' betnnden ein eifriges Streben nach
rril "ou"N und nach Verbesserung ihrer Methode, be-
fiihr ' ^ gelvissenhaft auf den Unterricht vor und
'^nck ^ b^snn ^ ^ , , ^ detaillierte Tagebücher. Bei
Alich.^ Lehrern tritt dagegen eine gewissenhafte
in ers^ ung in den Hintergrund; ihr Streben ist
^ t c r i ss ^ ^ ^ auf eine Besserung ihrer traurigen
liche N " Lage gerichtet und die Sorge um das täg-
^ fi- ^^ "^^ ' " " ^^ Versorgung der Kinder läßt
^fkm." ^ ^ Schaffen und Wirken oft nicht leicht

""'NNlcn.
^ a s ! ^ ^ F o r t b i l d u n g de r L e h r e r -

" R e n t e n :
^dx> ^ V e z i r k Z I e h r e r b i b l i o t h e k e n
leh 'r Mi sch^ ^elen Schulen bestehenden L o k a l -

A n ^ ' b l i o t h e k e n '
zirtZl.s Schlüsse des Vorjahres waren in den 13 Ve-

"ireroibliotheken vorhanden:
^l.i43 N^-t^ i „ ^ ^ ^ Bänden und 1782 Heften.
5<" ZuwachZ im Berichtsjahre betrug:
^ " Hicrke in <l173 Bänden und 134 Heften.
1< Nenwärtiger Stand:
V.'V ^ " ^ in 19.385 Bänden und 1916 Heften.

^ ."^ehnt wurden 14l>5 Bände von 325 Lehrern
^ i / ü " innen. Die Zahl der Entlehnungen ist
^chfrn Vorjahr um 50 gestiegen, doch könnte die
l?bh.fi"ltt nach pndagogisch.didaktischen Werken ctwaZ

2> sein.
> h ^ ^e Wahrnchinung gemacht wurde, daß in
^erf« ^^zrrken für dw Bezirkslehrerbibliothcken

angeschafft wurdel^, weichn für die Fortbil-

dung der Lehrerschaft nur geringen Wert hatten und
auch die Auswahl der Hilfsbücher für die Lotallehrer«
bidliotheken zu wünschen übrig ließ, hat der k. k. Lau»
desschulrat mit dem Erlasse vom 12. Dezember 1903,
Z. 4(i80, alle Bezirlsschulbehörden angewiesen, dafür
zu sorgen, daß anläßlich der Stellung von Anträgen
an die Nezirlslehrerkonferenzen bezüglich des An»
kanfes von Büchern für die Nezirtslehrerbibliotheken
in erster Neihe pädagogische Zeitschriften sowie fach-
wissenschaftliche und pädagogisch-didaktische Werte von
bleibendem Werte, die sich der einzelne Lehrer wegen
ihres hohen Preises nicht anschaffen kann, in Aussicht
genommen lverden, sowie daß an jeoer̂  einzelnen
Schule eine Handbibliothek von einigen, wenigen, je-
doch gediegenen fachwissenschaftlichen und mcthodi»
schcn Hilfsbüchern, welche zum richtigen Gebrauche
der in Verwendung stehenden Lehrtexte anleiten sol°
len, sukzessive angeschafft und zu diesem Zwecke von
den Ortsschulräten alljährlich ein angemessener Be°
trag in den Voranschlag über die sachlichen Schul-
erfordernisse eingestellt werde. Gleichzeitig wurden die
Bezirksschulinspeltorcn angewiesen, die Errichtung
der Lokallehrerbibliotheten mit allem Nachdrucke zu
fördern, dm Schulleitern bei der Auswahl der be»
züglichcn Hilfsbücher mit Rat und Tat an die Hand
zu gehen und in ihren periodischen Inspektionsberich'
ten stets auch über den Stand und die Benützung der
Lokallchrerbibliotheken zu berichten.

(Fortsetzung folgt.)

Der diesjährige Ausfing des slovenischen Alpenvereins

der drei Tage. vom 13. bis 15. d. M. umfaßte,
unterscheidet sich nach seinem ganzen Tenor von son»
stigen derartigen Ausflügen. Während man sonst
eine möglichst große Teilnehmcrzahl heranzuziehen
sucht, wurde diesmal eine Noutcl ausgesucht, die in
ihrer Gesamtheit die Quintessenz dessen bietet, was in
den Iulischen Alp^n auf begangenen Pfaden an echter
und rechter Kraxlcrei zu finden ist. Daher wurde schon
in der Ankündigung damuf aufmerksam gemacht,
daß sich an der vollen Tour nur wirkliche Touristen
beteiligen können. Nur der erste Tag. der vergan»
gene Sonntag, wurde der breiten Masse zum Besuche
des Aljaihcimes im Vratatale reserviert. Gegen
Abend leerte sich das Tal und es blieben nur die»
jcnigen zurück, die in sich die Fähigkeit verspürten,
auch den Haupttcil des Ausfluges mitzumachen, die
Eröffnung und Begehung der neuen vom Verein her»
gestellten Wege auf den Nazor, um unmittelbar dar»
auf den Al jai turm zur Erinnerung an dessen zehn-
jährigen Bestanö zu besuchen. DaZ Wetter versprach
nichts Gutos: je später es wurde, desto schwerere Wol-
ken ballten sich tief herunter ami Cmir und Stenar.
Aber an der fröhlichen Laune änderte das nichts,
auch nicht, als zur Aufstehstunde, um 3 Uhr, die Wol»
ken ihren Halbkreis um das Vratatal noch dichter
geschlossen hatten; denn es war eine Gesellschaft von
bcrg- und lvetterfeslen Bergfahrern — etwas über
ein Dutzend — da, die es unter jeder Bedingung mit
den Bergkobolden aufnehmen wollten.

Um 4 Uhr wurde aufgebrochen. Der Vrataweg
auf den Nazor zweigt vom rechtsseitigen Lulnjawcge
dicht unter den Wänden nach rechts gegen die weite
Einsattelung zwischen dem Pihavec und dessen Vor»
bergen und dem Stenar ab. Über das Geröll hinauf
ist der Weg gebahnt. Bis zur Sattelhöhe — die weiten
Steinhalden, die sich dort oben ausbreiten, heißen
Krißki podi — wurde in der kühlen Morgenluft scharf
gestiegen, während sich das Wetter zusehends auf»
heiterte; bald konnte man den König Triglav von der
Sohle bis zum Scheitel bewundern. Um 7 Uhr wurde
die Sattelhöhe (rund 2200 Meter) überschritten und
dann hinter einem überhängenden Felsen Schutz
gegen die Kälte gesucht; waren doch die Mulden vom
frisch gefallenen Schnee glänzend überdeckt! Um fo
mehr schmeckte das Frühstück, das hier, eingenommen
wurde. Als Würze diente die Aussicht auf die herr-
liche Umgebung und die nicht minder herrliche Ferne.
Da vorne stieg das Massiv des Nazor empor; alle
betrachteten sich neugierig den Herrn, dein man in
Kürze die Antrittsvisite abstatten wollte; seinetwegen
hatte man weniger Interesse für den VovZki Grinta-
vec, für die zu dessen Füßen liegende untere Trenta,
den grimmen Ialovec und den zierliä>eren Mangart.

Doch es galt den Morgen ausnützen. Der
weitere Weg führte zunächst etwas abwärt»; das be-
deutete zwar einen Höhenvcrlust von etwas über
l M Meter, dafür bekam man aber zwei Seen und ein
Gemsentrifolium zu fehcn. Bald kam man zur Stelle,
wo sich nach links der vom Vereine angelegte, in die
Zadnjica, daZ zum Luknjapasse führende Zweigtal der
Trenta, führende Weg vom Nazonuege trennt. Hier
begann der eigentliche Aufstieg. Es ging glatt; in lan°
genNcihen, einer knapp hinter dein andern, behutsam
tretend, greifend und tastend, kroch langsam, aber
sicher die Schar über eine vollständig glatte, stark ge-
neigte Felvwand, den Prüfstein für die Nazorbesuchcr.

Um 10 Uhr war der Nazor bestiegen; die Be-
sucher fanden um die vom Blitz zerschmetterte Pyra»

mide kaum ein Plätzchen zum Sitzen; denn der Gip>
fel ist für derartige Besuche nicht eingerichtet. Es
wagten sich bisher nur vereinzelte Touristen hinauf;
von nun an wird deren Zahl jedenfalls steigen; denn
infolge feiner zentralen Lage eignet sich der Razor
wie kein anderer Gipfel in den Iulischen Alpen für
einen Aussichtspunkt allerersten Ranges; für die Be»
trachtung der Iulischen Alpen selbst ist er geradezu
einzig; aber auch die Taueru sieht mau, von ihm
aus besser, als zum Beispiel vom Triglav.

Nach ungefähr einer Stunde wurde der Rück«
weg angetreten; aber nunmehr nach der anderen
Seite, an der Mlinarica (an den hinteren Wänden
des Prisojnil). Dieser „Weg", vom Vereine angelegt,
ist, so lange er sich im Nazormassiv bewegt, einer
der kühnsten in unseren Bergen; wer jene Kletterei
liebt, bei der man nicht nur auf allen Vieren, son«
dern auf Fünfen, Sechsen, mit jedem Körperteil
sulzessive oder nach Bedarf gleichzeitig kriecht, der
kann hier seiner Liebe fröhnen. Bei einige)- Vorsicht
ist die Partie übrigens ungefährlich. I m Sattel zwi»
fchen dem Prisojnit und dem Razor entspringt die
Mlinarica als eine herrliche Quelle . . . Hier war die
Gesellschaft um 1 Uhr angelangt und da wurde ge-
hörig Rast gehalten. Besonderes Verdienst erwarb sich
ein Herr, der während der ganzen Tour bis zu die°
ser Stelle stets nach je 200 Metern die Höhe bestimmte
und auf Felsen vermerkte. — Der weitere Abstieg in
die Trenta ist ein Abstieg wie hundert andere; um
3 Uhr wurde aufgebrochen, um 5 Uhx war man im
Gasthause in Log.

Hier wurde der begangene Weg offiziell fiir er-
öffnet erklärt und der Männer gedacht, die zu dessen
Herstellung am meisten beigetragen hatten. Dem
Stolz über die zurückgelegte Tour gesellte sich eine
übersprudelnd fröhliche Laune bei, so daß der solide
Morpheus duräfans nicht derart auf seine Rechnung
kam wie der kluge Herbergsvater.

Nur der Mond leuchtete noch, als die Gesellschaft
am Dienstag den Vorbergen des Triglav zuschritt,
und die ersten Sonnenstrahlen ruhten auf den hoch»
sten Gipfeln, als nach Durchstreifung des Tales (der
Zadnjica) das richtige Steigen begann. Dieomal galt
es dem Komarweg, den der Verein im vorigeil Jahre
vollendet und in stiller Weise eröffnet hatte. Der
prächtig durchgeführte, wohl versicherte, lvenn auch
halsbrecherisch steile Pfad wurde nach der vortägigen
Generalprobe ohne Lampenfieber abgeklettert, noch
rascher der Spazierweg zwischen dem Doliö und
dein Triglavmaffiv abgeschritten.

Der Kugyweg auf die Triglavfpitze zwang die
Gesellschaft, noch einmal den Kletterapparat in Be°
wegung zu setzen. Nach 11 Uhr begrüßte man, dem
zehnjährigen Jubiläum entsprechend, in gebührender
Weise den Aljaiturm, den nlalsiichtige Touristen im
Laufe der Zeit leider mit allen möglichen Farben und
Schriften bedacht hatten. Hieher kamen der Gesell-
schaft anläßlich des genannten Jubiläums ein paar
Touristen zur Begrüßung entgegen Man gedachte
des Triglavvaters A l j a k , der durch Dezennien in
nimmer müder Frische für seinen Liebling gesorgt
hatte und dessen Triglavtreue so fest und so hoch er»
haben über alles Kleinliche dasteht wie sein eiserner
Turm in der Höhe von 2865 Meter, ohne den wir
uns den Triglav nicht mehr denken können.

Da die Zeit drängte und die Rucksäcke erschöpft
ivaren, eilte man in die Hütte auf der Kredarica,
wo eine Anzahl von Touristen fchon versammelt war.
Hier gab's beim fröhlichen Trunk manch gemütliches
und kräftiges Wort, bis sich im Laufe des Nachmit«
tags der Hauptteil der Gesellschaft auf den Rückweg
nach Mojstrana aufmache. — Es verdient zum
Schlufse hervorgehoben zu werden, daß sich Nxihrend
des ganzen Ausfluges, welchen der Advokat Dr. Fr.
T o m i u k e k mit Umsicht leitete, nicht der kleinste
Unfall ereignete. — iu—

— ( P e r s o n a l n achr icht.) Ihre Exzellenz Frau
Baronin H e i n ist gestern mit dem Tageseilzuge der
Südbahn nach Spielfeld abgereist.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Gestern sind hier zwei
Batterien des Divisions-ArMerieregiments Nr. 8
eingetroffen. Das Landwehr ° Infanterieregiment
3lr. 27 ist heute früh mit zwei Zügen zu den Mcmö«
vern bei St. Peter abgegangen.

— (H e r r P r i m a r i u s D r. V. G r e g o r i ö)
ist gestern von seinem Urlaube zurückgekehrt und hat
seine ärztliche Tätigkeit wieder aufgenommen.

— (D e r K a t a l o g d e Z k. t. S ch u l b ü ch e r-
V e r l a g e s i n W i e n ) wurde am Ä). Ju l i heraus»
gegeben. Er enthält nn ersten Teile das Verzeichnis
der im genannten Verlage erschienenen Lelirterte und
Lehrmittel, während im zweiten Teile die Drucksorten
angeführt sind.

— ( D e r Z i r l u s K. L i p 6 t) führte sich bei
der gestrigen Vorstellung auf das vorteilhafteste em.
Das Unternehmen verfilmt über erstklassige Artisten,
weitcrs über eiu schönt, wohlaeschultes Pferdemate-
r ia l ; die einzelnen Nummern gelangen rasch, fast
ohne Pause zur Vorführung und sind durchwegs ele-
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gant: selbst die Clownspässc zeugen davon, daft sich
die Truppe auf höherem Niveau als die sonstigen
Entreprisen dieser Art befindet. Gleich die erste Num-
mer (Konkurrenz-Voltige der Damen Amanda, Ger»
trud und Jeanne) fand freundlichen Beifall, der sich
beim Merkel-Trio, dank dessen gewandten Leistun-
gen, noch steigerte. Die Freiheits-Dressuren des Herrn
Direktors Lipüt boten einige über:aschende Neuhei-
ten; prächtige Leistungen lieferten in der ersten Ab-
teilung überdies Mr . Kittel und Sohn sowie Mr .
Antony Webb, der sich als Jongleur zu Pferde pro»
duzierte. I n der zweiten Abteilung fielen unter an-
derme der Iockeynt't dar Geschwister Könyöt, ferner
das Potpourri von Freihcitspferden, vorgeführt vom
Chevalier Lorch, auf. Der Schlangenmensch Mons.
Sandroso verdient vollauf die Bezeichnung, die ihm
im Programm zuteil wird: er ist tatsächlich eine Kory»
phäe der Elastik. Ein Grand Pas de deur auf zwei
Pferden geritten von den Geschwistern Webb, wurde,
mit tadelloser Sicherheit und kühner Eleganz aus-
geführt; Mrs. Webbs phänomenale Springhunde
können als ein Meisterstück der Dressur bezeichnet
werden. — Der Zirkus rechtfertigte in allen Teilen
den trefflichen Nuf, der ihm vorausgegangen, und
verdiente demgemäß auch die Anerkennung, die ihm
das sehr zahlreich erschienene Publikum zu wieder-
holtenmalen zuteil werden ließ.

* ( E r h e b u n g e n ü b e r d ie E i g n u n g
v o n W o h n g c b ä u d e n zu S c h u l zwecken.)
Aus Gottschee wird uns mitgeteilt, daß auf den 23.
und 24. d. M. Lokalverhandlungen, betreffend die
Erhebungen über die Eignung von Wohngebäuden
zn Schulzweckcn in Kuxelj und Ncuwint'el, bezie«
hungsweise Untersuchung des jetzigen Schulhauses in
Ossiunih, angeordnet wurden. —r.

— ( D i e K r a i n b u r g e r V ü r g c r m u s i k)
veranstaltet anläßlich des 75. Geburtsfestes Seiner
Majestät des K a i s e r s heute abends im Vereine
mit dein Vetcranentoups einen Zapfenstreich. Dar-
auf findet in dem festlich beleuchteten und dekorierten
Garten des Herrn Peter Mayer ein Festkonzert unter
Mitwirkung des Sängerchors der „Narodna ^ i ta l '
n im" mit einein auserlesenen Programme statt. Ein
Glanzpunkt dieser patriotischen Feier dürfte der letzte
Punkt des Programmes, die Volksbymne, sein. Wäh-
rend des Spielens der Volkshymne wird nämlich ein
ihm angepaßtes Garten-Feuerwerk, bestehend aus
Kanonenschlägen, bengalischell Flammen, Georginen-»
sonne, Brillantsontänen !c. anzündet werden.

— ( D e r V e r b a n d d e r s ü d s l a v i s c h e n
L e h r e r v o r e i n c) hielt am 13. und 14. d. in Pola
unter zahlreicher Beteiligung seine diesjährige Haupt»
Versammlung ab. I n der Versammlung der Dele-
gierten, die nntcr dem, Vorsitze des Herrn I e l e n c
stattfand, erstattete der Verbandssekretär. Herr 0 c s-
n i k , den Tätigkeitsbericht. Der Verband zählt 33
Vereine mit zusammen 1827 Mitgliedern: er gibt drei
Zeitschi'iftcn, ( I l ö i t ^ n k i l o v ^ r i ^ , Nvonl^k und l>o
polnik) heraus, die dein Berichte des Herrn Ver-
bandskassiers L u z n a r zufolge 867, beziehungsweise
1000 und 834 Abonnenten zählen. I n den Auoschuß '
wurden folgende Herren gewählt: L. I e l e n c (Ob«
mann), Fr. L u z n a r (Kassier) und K. O e s n i k
(Sekretär): Jakob D i m n i k , I u r a j Nexek und
Ivan k e g a (Ausschußmitglieder für Krain), Her»
mann G r a d i k n i t ' , Fr. K o c b e k und Fr. S tr m»
8ek (Ausschußmitglieder für Steiermark), M. Au>
i l o v a r , V e r g i n c und K r i x m a n (Ausschuß«
Mitglieder fürs Küstenland). — I n der Hauptver»
sammlung gelangte zunächst eine vom Herrn Ober»
lehrer Paul P l e s n i ö n r (Marezige bei Eapo-»
distria) begründete Resolution, betreffend die Auf«
befscrung der Lehrcrgehalte im Sinne des 8 55 des
Reichsvolksschulgesctzes, beziehungsweise entsprechend!
den Neamtengrhalten der X I . , X und IX . Rangs-
klasse, mit den beiden Zusatzanträgen zur Annahme,
daß für die wöchentliche Stundenanzahl ein Mari-»
mum von 25 Stunden zu normieren und die Dienst-
zeit auf 30 Jahre herabzusetzen, sei. Sodann fprach
Herr Prof. Dr. Fr. I l e k i ö über die Anfänge des
slavischen Volksschulwcsens in der josefinischen Pe-
riode mit besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit
des Kanonikus Aranz Nikolaus Per«iö. Der Vortrag
wurde durch rauschenden Beifall gelohnt. — Hierauf
beantragte Herr M. A n i l o v a r , Oberlehrer in
Boliunec, eine Resolution, worin die Abschaffung des
Orwgehaltssystems und die Einführung des Pcrso»
nalgchaltssyswms nach Dienstjahren gefordert wird.
Endlich berichtete noch Herr I van Bega , Lehrer in
St . Mart in, über das kroatische und slovcnische Volks-
schulwescn und beantragte eine Resolution, worin
einerseits die k. k. Negierung ersucht wird, das kroa>
tische und slodenische Volksschulwesen sowie das Mit-
telschulwesen in gerechter Weise zu regeln, und an-
derseits der Verband den Auftrag erhält, den slavi»
schcn Klubs des österreichischen NeichZrates ein klares
Bild des istrianischen Volksschulwesens mit der For.
derung zu bieten, diese Frage als den Hauptpunkt
der slavischen Wechselseitigkeit zu betrachten. — Der

kroatische Lehrer Herr R a j i ö i ö wandte sich gegen
die Aufnahme von Artikeln in den ^ lö i t v l ^k i 1o
variß, die geeignet sind, in die Eintracht unter der
Lehrerscl>aft Istrieus und anderer nationalen Schich»
ten störend einzugreifen, worauf sich eine lebhafte po-
litische Debatte entspann, deren Spitze sich namentlich
gegen den Reichsratsabgeordneten Spinöiö kehrte.
Herr E. G a n g l ^untragte eine Resolution, worin
behufs Umgestaltung des istrianischcn Volksschul-
Wesens sowie der dringlichen Regulierung der Lehrer«
gehalte „alle jene Abgeordneten, die ein Herz für die
Zukunft des Volkes und für die Hebung seiner Kultur
besitzen", aufgefordert werden, „aus dem reichsrät«
lichen südslavischen Verbände auszutreten, um da-
durch freie Hand für die nationale Arbeit zu gewin«
nen und den Beweis zu erbringen, daß sie tatsächlich
Freuude des Schulwesens und der Lehrerschaft sind".
Nach Annahme der Resolution wurde die Versamm»
lung geschlossen. Hierauf folgte ein Bankett im Hotel
„Belvedere", wo zahlreiche Trinksprüche geh Men
wurden; dann veranstaltete die Lehrerschaft noch auf
zwei vom Admiralate zur Verfügung gestellten Ten-
dern einen Ausflug nach Vrione.

— ( G o l d e n e s P r i e st e r j u b i l ä u m.) Der
pensionierte Herr Pfarrer Michael K o r o « ec beging
vorgestern in der St. Peterstirche sein goldenes Prie»
sterjubiläum. Der Jubilar, der im 75. Lebensjahre
steht, erfreut sich in der St. Peterspfarre, wo er sich
vor etwa zehn Jahren niedergÄasson hatte, allgemein
ner Beliebtheit.

— ( L i e d e r t a f e l . ) Die deutsche Säugerrunde
in Wcißenfels veranstaltet Sonntag, den 20. d. M.,
im Gasthofe „Zur Post" eine Solnmer»Liedertafel
mit Konzert unter Mitwirkung der Villacher Stadt»
kapelle, Beginn 4 Uhr nachmittags. — Der Rein»
ertrag fließt dem Fond für das geplante Lchrerheüu
im Süden zu.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Masernepidemie in der
Gemeinde Nassenfuß, die seit 1. Jun i l. I . 1« Ort-
schaftcn infiziert hat. ist als erloschen zu betrachten,
da im Laufe der Berichtsperiode nur zwei Neuerkran»
liingen gemeldet wurden. Diese sowie die von der
Vorperiode in Behandlung verbliebenen 21 Kinder
sind genesen. I m ganzen sind in den 16 infizierten
Ortschaften 87 Kinder erkrankt, 86 genesen und 1 ge«
storben. I n Gurtfeild kam eine Erkrankung vor, die
mit Genesung verlief. An Diphtheritis wurden zwei
Erkrant'nngen gemeldet, die mit Genesung endigten.
Der Keuchhusten trat in ztt>ci Ortschaften der Gd-
meinde St. Ruprecht auf. Zu den von der Vorpcriode
verbliebenen acht erkrankten Kindern find zwei Neu-
erkrankungen zugewachsen, davon sind acht Kinder gc>
ncsen, während zwei in der ärztlichen Behandlung
verblieben. —ü—

* ( D i e b stahl . ) Einein .Knechte an der Mar»
tinsstraße wurde aus dem Zimmer des Puntigamcr
Nierdepots eine Goldin-Taschenuhr samt einer silbcr-
nen Kette sowie aus der Tischlade eiu Geldbetrag von
1 1< 80 II gestohlen.

* ( D a s G eschick e i n o r Uh r . ) Einer Dame
wurde! von ihrer Dienstmagd ein Geldbetrag gestoh-
len, dessen einen Teil die Diebin zum Ankaufe einer
Uhr verwendete. Die Dienstfrau kam der Magd auf
die Spur, nahm ihr die Uhr und das Geld weg und
ließ fie laufen. Nun wurde diesertage der Dame die
gleiche Uhr gestohlen. Die Diebin soll bekannt sein.

* ( G e f u n d e n ) wurde ein Portemonnaie mit
einem Geldbetrage von 18 K 35 k, writers eine gol«
dene Kette.

* ( V e r l o r e n ) wurde eine silberne Taschen»
uhr, ein Goldin-Zwicker, ein seidener Gürtel und ein
goldener Ohrring.

* ( E n t w i c h e n ) ist am 1. d. M. aus der elter°
lichen Wohnung der achtjährige Johann Miheliö. Er
trägt einen weißen Strohhut, einen blauen Rock,
eine schwarze Kniehose und ist barfuß. Man ersucht,
im Aufgreifungsfalle die Polizei verständigen zu
wollen.

* ( E i n h e r z l o s e r N a d f a h r e r . ) Dieser»
tage stieß ein bisher unbekannter Nadfahrer auf deir
Reichsstraße nächst Trojana den 80jährigen Johann
Eidensteiner aus Glogowitz mit seinem Rade nieder
und verletzte ihn derart, daß der Greis blutüberströmt
auf der Straße liegen blieb: der Radfahrer ließ ihn
ohne jede Hilfe liegen und fuhr, von dannen.

* ( E m p f e h l e n s w e r t e Gäste.) Dienstag
abends saßen im Gasthause der Franzista Gröar in
der Kirchengasse ein Fabriksarbeiter und ein Holz-
Hacker bei Bier und führten miteinander ein leises
Gespräch, das der .Kellnerin sehr verdächtig vortam.
Sie beschloß, die beiden Gäste zu beobachten. Der
Fabriksarbeiter, der eine furchtbare Leere, in seiner
Geldtasche hatte, wollte vorerst, ohne sich zu empfeh.
len, hinausgehen, konnte aber dies wegen der in sei»
ner Nähe befindlichen Kellnerin nicht tun. Darüber
aufgebracht, inszenierten die beiden einen Streit

! mit dem Wirte. Da auch dies nichts fruchtete, bezahl-
' ten sie die Zeche nnd gingen fort. Nach Mitternacht
jedoch kamen die beiden Knmpane znrück, nahmen
die bor dem Gasthause gehangene, auf 10 X bewer»

tete Lampe herab, zerschlugen sie auf einer Vank uno
warfen fie in den GradMicabach.

* ( E i n F a h r r a d d i e b v e r h a f t e t . ) Nber
telegraphische Anzeige der städtischen Polizei wuroe
in St. Peter am Karste der 25jährige Kontorist I c ! ^
Obratoviö aus Lutomore in Dalmatien verhaftet-
Er ist verdächtig, zum Nachteile eines Tischlermeister
in der Franziskanergasse ein Fahrrad entwendet z"
haben. Auch in Adelsberg hat er sich ein Fahrca"
auf unrechtmäßige Weise angeeignet.

I l l u s i o n » k o r »
i n der Zotnk i rche.

F r e i t a g , dcn 1 8. A u g u st, zur Allerhöchste"
Gcburtsfeier Seiner Majestät, des K a i s e r s (Vot^
messe, zur HI. Dreifaltigkeit) Pontifikalamt "̂ "
10 Uhr: Vierte Messe von Moritz Brosig, GraduM
Üt>nc»6ic!tii8 <>», Ooinin^ von Anton Foerster, na^
dein Offertorium ^1in6 Iil>u« von Michael Haller»
zum Schluffe ?e Oftnrn Imicilimu« von Josef Krub^

Theater, Bunst und Literatur.
— ( ? o p o t n 1 k.) Inhal t der 8. N l l lM"^

1.) Fr. I v a n c : Das Deutsch in den slovcniM"
Volksschulen Krains. 2.) Dr. Josef T o m i n ^ -
Aus der Mappe eines Berliner Schülerleins. '^
P u l k o : Über die Umgestaltung des Zeichenuntc''
richtes. 4.) Fr. K o c b e k und M. I . N e r a t : 3 M
I. internationalen Kongresse für Schulhygiene ^
Nürnberg 1904. 5.) V. P u l k o : Das Stereoskop"
der Volksschule. 6.) Literaturbericht. 7.) U n M "
(Feuilleton, Pädagogische Nachlese, Chronik). ^.

Geschäftszeitung.
- - ( F a l l i t . E r k l ä r n n g e n.) Das k. und t-

österreichisch-ungarische Vize-Konsulat in T u r N ^
vcrin (Rumänien) teilt der Handels- und Gewer^
kammer in Laibach mit, daß in Turn-Severin ^
Buch- und Papierwarenhandlungsfirma und eine ^
lonialwarenhandlungsfirma fallit erklärt w u l ^ '
Die interessierten Gläubiger haben sich behufs - ^
meldung ihrer Forderungen sofort an eine Fir"w 8
wenden, deren Name sowie anch die näheren d̂ >
Fallimento betreffenden Details im Bureau ^
Handels« und Gewerbekammer in Laibach zu erfal'^
sind. ^ ,

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-Korrespondenz'Surealls'

Ziehung.
W i e n , 1«. August. Bei der heute vorgenon"^

nen Prämienziehung der dreiprozentigen ^ ^ v ^
kreditlose erster Emission vom Jahre 1880 M ^
Haupttreffer mit '»tt.OM l< auf Serie 2548 M> A
der zweite Treffer per 4000 X auf Serie 2010 Nr- ̂ ,'
Je 2l)00 K gewannen Serie 2038 Nr. 11 und S "
3344 Nr. 85.

Der russisch.japanische Krieg. ^
P e t e r s b u r g , 1«. August. General L n <

telegraphiert unter dem 14. d. M. : Am 13. d. besc^
sen japanische Torpedoboote Lazarcvo. Ihre Vcrs"^
Truppen zu landen, wurden zurückgewiesen. Naäi ^
richten aus Korea ging am 5. d. eine japanisch - -
teilung von Kapunschan aus gegen eine bei T ^ . ^
stehende russische Abteilung vor, wurde aber ^"
Gewchrfeuer zurückgeworfen. Die Offensive dos 3 h
des wurde am 6. und 7. d. erneuert, aber der 3^ ,
zurückgewiesen. Gleichzeitig gingen die Japaner M
einb andere russische Abteilung vor, wurden ab^ ?^
rückgeworfen. Die Japaner flohen und ließen ' .̂
Anzahl Toter und Munition zurück. Am 10. 5. '" ^
ein Kampf bei Onghi statt. Die russische Abte»"'
ging zum Angriff über, trieb die Japaner in ^id"
Richtung zurück und erbeutete Waffen und MitN^' ^
— Ein zweites Telegramm des Generals ^sscli
meldet: Nach Berichten aus Korea haben die ^ ^
nach einem Kampfe das Dorf Kapunfchan besets ^
Feuer bei Lazarcvo hörte am Morgen des 1^- A ^ t .
auf. Die japanischen Torpedoboote hatten sich enN ,

T o k i o , 16. August. (Amtlich.) Die ^ ^
machten am 14. d. zwei Vorstöße in der ^ ^ ' ^c"
Tschantu und Bejnanpinen, wurden jedoch 5 ^ " ^,
schlagen. Die Japaner hatten einen, die« Nusl^
Tote. ,g)

P o r t s m o u t h . 1«. August. (Neuter-Mclo"
Der Artikel tt der FriedenZbedinauugen, ^ r ^
nommen wurde, sichert den Japanern die ^^ -^s t l
der russischen Pachtungen auf der Liaotuna-H" ^
einschließlich Port Artur und Dalnij sowie ^ . ^ l
den Gruppe der Elliot-Inseln. Ein anderer -' .^e
enthält die gegenseitige Verpflichtung, die terr» ^
und administrative Unversehrtheit Chinas un
Grundsatz der offenen Tür zu achten. >>iM^

P o r t s m o u t h , 16. August. (Reuter-M"" hl
Die Verhandlungen werden voraussichtlich " " îscb
weniger schnell geführt werden. Witte erhob en ^ ^
Einfpruch dagegen, daß außer der Zahlung
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noch di ! ? " ^ " " a "Nd dcr Abtrowna Sachalins
unter^^ ^ k ^ ^ " ' " u a d" ' in don neutralen, Häfen
russisck.. ? ' ^ ^ K-riegsschiffc, dic Einschränkung der
trch ,, " ' ^ " ' ^ ^ t k r ä f t e im fernen Osten und die Ab-
werdcn ^ '̂nesischon Ostbahn an China gefordert
Ostbai n s ? ^ ^ ?, der sich mit der chinesischen
Nchon 5. ? ^ wird hollto erörtert. Die Nüssen be-
lussis^ . ' " ' ! ' dcch die Vahn als Privateigentum der
erllnro. ! > " ^ ' ^ ^ " .^" 'k anzusehen sei. Die Japaner
zu stra > .^'^'aeniiber, daß die Vahn von Rußland
gebend ^ " Zwecken gebaut worden sei. Eine maß-
W r d ^ / ? " " ^ Persönlichkeit erklärte, Japan

P " " " ^ ' i u Standpul,tte nienials abgehen.
Dic ^ ! ^ ' " o u t h, 16. August. (Neutcr-Meldung.)
'Uabcn .̂ - ^ ^ ^ ^ nichtamtlicher Seite folgender«
Midler > ! . " ' ^ ^ ' spanischen Friedeusuntcr-
solvcit ^' ' ^ " ^ ^ " Verhandlungen fortfahren,
ten die ^ " " ^ ̂ ^ ^ u e jedoch in weiteren Punk-
es sich ̂ " ^ ? l'ür wichtig hält, uachzugeben. Sollte
Übcrcinl, " bcrauZstellen, daß es unmöglich ist, ein
das; >o^t^''"3l^ ^ " ^-reichen, werde Japan erklären,
'̂'Nc A„s ^ ^^'handlungeir zwecklos seien und werde

rci zuwm ̂  ' ^ ^ ^ " ' i Feldzuge in dvr Mandschn-
^ c i n / / ' b"h hat man noch immer Hoffiinug,

"mnpromiß zustallde kommen werde.

H Rußland.

aus m,^ ^ ! " ' ^ - August. Wie der „Lokalanzeiger"
ein? w "s ,"^^, " fährt , habe in Niga am 14. d. M .
bci rs " ' " " " a r e Deiuonstratiou stattgefunden, wo-
netrn A -l , ^ ^ " Zusammenstößen zwischen bewaff-
nn qeti i? / " ""ö Truppen kam. 52 Arbeiter wur-
Wcn ^,, ^ / ^ verwundet. Auf Seite des Mi l i tärs
den. ^ "°<"kcnoffizi^ und 7 Kosaken getötet wor-
^'"dn'l^, ^ ^ ^ hätten am gleichen Tage erregte
Uchui^n U " ^^^' ^ ' " H " " ^ ^ ^ Gouderueurs statt°
^Nirt.>!s " ^ ^ ^ ' " .Kundgebungen, die durch die
worden sp!"6 ^ ^ Finnländers Procope veranlaßt
«cnonin,!,, ^ ^"^l'n viele Tausende Fmnländcr teil-
klrnphisch " Gouverneur habe in Petersburg tele-
bllc' sjZ ^ " m militärische Assistenz gebeten, worauf
" b g o q a n ^ w M " Infanterieregiment nach Wyborg

^ ' " Attentat auf die Kaiserin von China.

' " " d t t ^ ^ u r t , 10. August. Die „Frtf. Ztg."
auf dm m>""^l in, daß auf die Kaiserin von China
> l'diuM ^ Zum Sommerpalast außerhalb des
- ^ - wa?^s " " Attentat verübt worden sei. Der

^>cin,. . 5 ^ Soldat verkleidet. Er wurde von
Hrn. D i / n -"'" Soldaten mit dem Bajonett ersto-
«uuzz^^^^serin blieb unverletzt.

tz^/"iykeiten vom Büchermärkte.
^ H e l t l a ^ l ^ Die Welträtsel, K 9'60. - Häckel E.,
^ t z o l l ^ " ' Vollsausnabe, iv 1-20. - O e l l e r , T>r. L.,
^,.">°. k ' i n H-, Die Praxis des obersten Gerichtshofes,
^lchei 5)in« !,' ^ bericht über die achte Versammlung
^ ' I M c. " zu Salzburg. l< 2 16, - V a e r n r e i t h e r ,
^ e » . ' ^/'Nciidfürsorae und Strafrecht in den vereinigten
^ ^ ^ ^ ^ ^ i k a ^ K 8 40. - V r e s l e r , D r . I , , Wie

! beginnen Oeisteslranlheiten? X 1 20. — B r o e s i k e , Dr, G.,
,Der menschliche Körper, l i 10 50. — F i n k e l s t e i n , D r . H..
>Lehrbuch der Siiuglingskiankheiten, 1. X 12. — O t t Ad,, Zwei
Häuser, gbd, l i 6. — Hansjakob H., Alpenrosen und Dornen,
gbd., l i ,8 40. — H a n s j a t o b H., I n Italien, gbd. 1(7-20. —
M e r e j k o w s l y D m i t r y de, I'iurr« I« «r»uä, lv 4-20. —
O r t h O., Unheilbar, X 1 20. — V a n e r W., V^e, viw!
X 1 20, — F r i e d l ä n d e r ' W e r t h e r E,, Gegen den Strom,
X 1 20. — S t e l l j e s W,, Abenteuerliche Geschichten, X 1 - 20.
— E g i d y Emmy v., Erschwiegen, K 1 8 0 . — H a r t l e b e n
O t t o Er ich, Diogenes, K 2 40. — tzartleben O t t o Er ich,
I m grünen Baum zur Nachtigall, X 2 40. — Meister Eck«
harts mystische Schriften, X 6. — Schesfer R,, I.«« !<>:»'
8onuams8, X 4 20. — N ö h l H., Dm. Murawlin Liebes-
irrtümer, K 4 20. — Die Geheimnisse des W i n t e r p a l a i s ,
k 4 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K I e i n m a y r
H F e d . V a m b e r g in Laibach, Konnreßftlah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 14. August. Grossauer, Segcr, Sandler, Kohn,
Neich, Fürst, Pollal, Fischer, Singer, Kflte., Wien. — Toma-
sovich, Lloydkapitan, s. Frau; Forti, Beamter; Iasbitz, Mella,
Vorghi, Kflte,, Trieft. — Nubinich, Architekt; Nondich, I n -
genieur; Waitzen, Kfm., Fiume. --Hetz, Kadett«Feuerwerker,
Gürz. — Siniic, Kfm,. s. Frau, Dalmatien. — Louzcnsky,
k. u. l. Leutnant; Strommer, Privat, Laibach. — Hlavatschet,
s. Familie, Koch, Privaticre. Prag. — Herzog, Advokat, s. Fa>
milie, Agram. — Folfeld, Zahntechniker, Ernsthofen. — Hnarzly,
Lcfti, Lehrer, Hlavona. — Pecny, Privat, Iawmer. — Wagner,
Beamter, St.Marcin. — Wertheim, Kfm., Budapest. — Strattger,
Beamter, Kralau. — Valisch, l. u, t. Leutnant, Weißkirchen. —
Becher, Kfm., Dresden. — Stoiscr, Buchhalter, Wildon. —
Dr. Kordino, s, Frau, Böhm. Skalitz. — Oettinger, Kfm., Genua.
— Prokofec. Ingenieur, s. Familie, Ko'nigl, Weinberge. —
Tomljenovu, Privat, Graz. — Molorska, Werkführer, Ungarn.
— Brick, Kfm., Eger. — Golli, Kfm., s. Familie, Idr ia.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 3 0 6 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

2 Ü . N . 737 1 25 gs^S. schwach" heiter
16. 9 » Ab. 736 5 17 4 » teilw. bew.
17.j 7 U. F. ! 736-1, 12-2, O. schwach , Nebel 0 0

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 13 3°, Nor»
male 18 8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Ka^ Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz,

weiß odor farbig von K 1 15 bis 18 — per Met or.
Spezialität: Seidenstoffe für Gesellschafts-, Braut-,

Ball- u. Strassen-Toiletten und für Blusen, Fuitt etc.
Wir vorkaufen nur garantiert solide Seidonstoffü Č xekt an

Private zoll- und portofrei in dio Wohnui T

Schweizer & Co., Luzon, O 17
(H<;liw«»iiK) (.-JO) 18—4

Seidenstoff-Export — Königl. Horüef.

^J&^^" .^^*"* Ueborall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Sranacdoscf-
tBITTERQUELLE I
m das beste 1

W natürliche AbführmiHel. ]
Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnlk

in Larbach. (679) 26-25

Oepöt der k.u.k. Generalstabskarten.
Maßstab 1.- 75.000. Preis per Blatt 1 K in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 K 60 K.

in AnibcrcH.

Tiefbetrübten Herzens geben die Unterzeichneten !
allen Verwandten, Freunden und Bekannten ge- l
ziemend Nachricht von dem Ableben ihres teuren «
Onkels, Großonkels und beziehui,gsweise Schwagers, >
des Herrn >

Josef Swudacher
k. l. Negierungsrat i. R. >

welcher nach knrzem Leiden, versehen mit den heiligen !
Sterbesakramenten, am IN August um halb 12 Uhr !
vormittags iu seinem 84. Lebensjahre verschieden ist. l

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den !
17. August um 6 Uhr nachmittags vom Trauer- !
hause Domplah Nr. 1? auf den Friedhof zu Sankt l
Christoph statt.

Der teure Verblichene wird dem freundlichen !
Andenken empfohlen. «

Laibach am 16. August 1905. !

U n n a Staudacher, Vcsil)erin, als Schwägerin. !
— W i l h e l m i n e M a r l vo« Tra iscntha l geb. l
Staudacher, Haiipl,uauusf>attin, als Nichte. — !
D i n y , Gustav. G ü n t e r und A r n o l d V. M a r l , l
Lea und F e r d i n a n d Ttandacher, dcrc« Kinder. «
F e r d i n a n d Siandacher, k. k, Rechnungsassistent; s
M . N. H r . I o f e f Siaudacher, Selundararzt im l

Landesspitale, N'ffen. >

NeerbigunMilstalt dcs Franz Poberlet. !

Kurse an der W i e n e r Dorse vom 16. August 1 9 9 5 . N°cy ^offiziellen KulMane
Dle notierten Kurse verstehen stch ln Kronenwührung, Die Notierung sämtlicher «Mie» und der «Diverse» Lose» versteht sich per Stüs.

sll^^—^
^ "'Zt°at°schuld. «eld W°re

' ^ » '' 1 ^ 3 ^ ° «6 l^158-«U

^ «!»^' ^U N ' ' " " ' bU 285 bU

ck^n..,t,r.,^st..

^It^,^ 2'/,°/° y,,g^ g g . ^

'KH',''''''^»««'«""'''

Veld Wore
Vom Vtaate zur Zahln«,,

üb«rnom«ene «isenb.'Prior.
Obligationen.

lllisabethbahn SO« u. 80N0 M ,
4°/n ab 1U"/o N«'S0 11? 80

Vlisabethbllhn, 400 u. Ü0U0 M .
4"/» 119 10 l20'10

Franz Josef.°V„ Em. 1884 (did.
st . ) Silb,, 4°/<> , . ' . . WU »U1U1-80

«alizlsche Karl Ludniig ° Vahi,
(dtv, St.) L i lb. 4°/<> . . . 100^70 101-70

«orarlbcrger Vahn, «m. 1884
(dlv. Vt.) Bill». 4°/« . . . 100-e0 101-6N

Staatsschuld d»r zänd»r
der ungarischen Krön».

4°/n un«. «olbrente per Kasse . 1iz>'?b iib-85
dto. dto. per Ultimo . . . . 11!» V0 115 90
4"/„ dto. Rente in »ronenwähr.,

fteu«rfr«i, per Kafse . . . SK'Li 9« 8»
4°/„ btu. btl). btu. per Ultimo . 9« 60 9ß-»o
Ung. Kt.-Vls.-«lnl. «old 100 f l . —-— —-—
dto. dto. Oilbcr I0a sl. . . . —-— — —
dl.'. Etaat»-Obllg. (Ung. Ostb.

v. I . 1876 — — — —
dto. Ochantlea,al°Nbl°l..OvlIa. —-— — —
dto. PläM."«. k 100 f l . — 200 l i LI785 Ul9'U5
dto. dto. il 50f l . — l o o l i »1Ü kN li1?b!»
Xhelß-««g,°Los»: 4°/„ . . . . lso 75 IS? ?ü
4°/„ ungar. Grundentl.-Vblig. »«-30 »7 3«
4°/n troat. und slavun. betto 9 7 - V8--

Ander» Zssenll. Hnlehen.
5°/n Donau-Ueg..«lnlelhe 1878 . IDS'40 107-4»
Vnlehen der Stadt Gürz . . — — —-—
Nnlehen der Stadt Wien . . . 108-60 104 s>0

dto. dto. (Silber od, Vold) 121 «0 i228N
dto, dtu. s1894). . . . 99 Äl»!i0s!-It,
bto, dto. (1898). . . . 10U-4U 1014«l

Völsebau-Nnlehen, vcrlosb. 6°/, H9 gs, 10060
4°/^ Trainer Lande« «nlehcn . --— - - —

V«ld War»
Psllndbrits« »tl.

Uodlr. alla. öst,in50I,verl.4"/„ 1N0-- 101 —
N.Merr,«anbe«-Hyp,Mnst,4°/° 100 30 1018u
Oest.-un«. Banl 4 0 » / M i . Verl.

4°/. lO0 9s' 101 95
dto. dto, bojähr. Verl. 4°/» 101 40 102 4N

Sparkasse, 1. Ust.. « 0 I . . verl.4°/° 101 .'.ä 102 »z

Gisenbahn'Pliolitiits»
Pbligationtn.

sserb«nand«-Nordbllhn Lm. 188« i n i »5 102 «ü
Öesterr. Norbweftbahn . . . 10» L!> 1096b
Staatsbahn 426—428 —
Sllbbahn ll 3°/,, verz. I ä n n . . I u l t 3l9>— »21 -

bto. ^K"/„ Ili«; 10 127-10
Ung.-galiz. «ahn 11^ — 113 -
4"/n Untertrainer Bahnen . , —'— —-—

Dtv»ls» z«s»
(per Ltücl).

Verzinsliche ^ose.
3°/« Vobenlredit-Los« Vm. 1880 — — — > -
3»/„ „ „ Vm. 1»«» 302 — 310 80
4°/« Donllu-Lllmpfsch, 100 sl. . — — —-—
5«/« Donau-«egul.«L°se . . . 270 — 276 —

NnverzinSliche Lose.

Vubap.-VasMca (Dombau) b f l . «6— 2?b0
Kreditlose 100 sl 475-— 4«2t>0
Clary-llose 40 f l . K M . . . . lü6 — 164 —
Ofener Lose 40 fl 1?0>— 1?s -
Palfsy-llosc 40 sl. KVl. . . 1?^'— 185-50
MotenKreuz. Oest, Ves., v,10fl. 54 «b 5« ?ü

„ „ una. „ „ 5fl. »4-Vl, 85-75
Rudolf-Lose 10 fl. «2-- 6 6 -
Sal»,-Lose 40 fl 214'— 223--
Sl,'Gcnoie°Lose 40 f l. . . . — - — —
Wiener Lomm.-linse v. I . 1874 535-— 542'd0
Vewinstsch. d, 3«/o Pr.°Tch»ld°.

d. Äobenlrebitanst., E,n. 1889 101'— i i o -
Uaibactier Uole ^ - ' ^ —'-^

Veld Ware
Nkt ien.

tzianLportunter«
nehmungtn.

«lusiig-Tepl. Tlsenb. 500 f l . . . 2825 2335-
Vau n. «rlriebs-Ves. für stäbt.

Ltraßcnb, in Wien l i t. 4 . — — — > —
dto. dto. dto. l i t. L . - - — —-—

Vöhm. Ülordbahn 150 sl. . . 3?« !,0 874 !>0
Vuschtiehrader Eis. 500 sl, K M . 298" ll»?0

dto. btll. (III. N) 200 sl. ,098' 1100'
DllNllu-Danlpfschlffahrt«» Gesell.

Oesterr., 50« f l . K M . . . . S9g- 13'K-
Dnx Äodenbacher E.V. 400 l l 525 — 523 —
sserdlnanb« Nordb. 1NU0 sl, K M . b«?0- 5885
llenib,. Czeniow. - Iassy - Eisenb.«

VeleUschasl 200 sl, S. . . . 5K2-— 584 -
Lloyd, 0rst., Trieft, 500 f l . K M . ? 4 « ' - 7 4 4 "
Oesterr, Nordwcstbahn 200 sl. E. 428 — 430 -

bto. dto. (lit. L) 200 f l . S. 447-- 449 —
Prag-DuieiEisenb. 100 sl.abgst. 219 — 220-50
Staatseisenbahn 200 f l . S. . . 872 !<0 «73 50
Eüdbahn 2!X1 sl. S «7>?t> 88 ?h
Nüdnordb. Berb,.i». 200 f l . K M . 418' - 421 —
Tramwav-Gcs,, NeueWr., Prio«

rität»°«ltien 100 f l . . . . i?-— t v —
Ung. galiz, «Isrnb. 200fl. Silber 414 .̂0 41650
Ung,Wcstb.(Äaab Gl-a^^unfl.E. 403 50 40l>--
Wiener Lolalbahnen-Ält.Vef. . ,50 — lLN —

ßanlun.

Anglll-Oest. Vanl 120 sl. . . 816'1b «17-25
Aanlverein, Wiener, «00 sl. . — — — - -
Uodtr.Mnst., Oeft., 200 f l . V. . iu83- 103?-
Krdt.Mnst. f. Hand,u. V.1«Ufl. - > .

dto, btu. per Ultimo . . s«s 75 <i«z? 75
Kredltbanl, «lllg,nna.,200sl. . ?84 —785 —
Deposltenbanl. «llg., »00 f l . . 475'— 47? -
Telompte-Oes., Ndröst., 400 X 541 50 543 —
0iiro- u. Kasteno., Wiener 200 f l . 442 — 44« -
."chothelb,, Ocsi., 200fl.30°/« E, ^g^ — gg»,-^

4»elk V «
Ls.iberbaüt, Oest., 200 f l . . . — — - . .^
tDeslcrr.-uiiaar. Nanl, «00 f l . . 1N32 1«4>.
»lüillübanl üU« fl 549 20 5b0«a
Verlehrsbanl. All«, 140 f l . . . »62 — »s4 .»

Industrit-Unttt»
n«hmung<n.

Nauucs.. «llg. «st., 10« f l . . . 1»« — 1«, . .
Egydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 f l —- - _ _ . ^
Eisenbahnw.-Leih«,,Erste, loafl. W 1 - - 20. —
,,Elbemühl". Vapierf. u, V.-V, 14» - 14^-—
Lleslnner Ärauerei 100 sl. . , 3N5 — »<>7 —
Montün.^scllsch., Oeft.-alpine. t»»3 75 5347z
Prager E<len-Ind..Ges, 2«0 sl, 274?- ,7^7
L a l M l a r j Sleinlohlen 100 f l . 5«8—^7« ̂ .
,,l2ckIüg!M!»HI" Papiers. L00 f l . 28k'—'2,,4 —
,,Stcurcrm", Papiers, ,1, V.-<l>. 4»N —^45.».
Ir i fai ler Kohlen«.-Gesell. 7« f l . 253-—^g?-»
Wassenf..V..Oest.lnWlen.iWfl. 554 — z«o —
Waagon-Leihanst., Nll«. in Pest,

400 l l t>1k - . yzo ,
Wiener Nauaesellschaft ION sl. . l » i 0 - , < , ! , » .
Wlenerberger siesel>«ltien.<l>ef. »6g — »«« ^ .

Dtviftn.
Kurze Sichten.

Amsterdam 195 80 , 9 9 » -
Deutsche Vlähe 117 2« ,»7-40
London «400? 240-ltc
Pari« 95 85 95 55
St, Petersburg — - - __.—

Valuten.
Dulaten « 3 5 »l »»
2NFianlcn°vtücke «'"" t» '»
Deutsche N îihsbanlnoten . . " ' " ' ^ « 3
Italicnische Vanlnoten . - - »°",' " ^"
Nudel Note» . . ! z«f>A »»<«

*°" l t«Oi.R ^iaa- v i n d •V«rle*\i£
Jl«) «-o«i,'JHr«"»dbrleren, frlorlUMen, Aktion,

^ _ ^ "•>» etc., »«Tiaen „„a Vnlalen.
^ ^ ^ » ^ ^ ^ ^ ^ ^ O B -Veraloherung.

•M. C. Mayer
B«.3a.le- -u.33.c5. T7vrecli.»l«r-Gha»cls.aLft

l,»tit>i><l>, Spltalgaaae.

Privat-Depots (Safe-Deposits)

y.ulciono yn B«r-ElBl»Qta <• mh-OrrBil- and » I 8lri-Kutl,
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(3390)
Gerichtsdienerftelle

beim t. l. Bezirksgerichte Paternion oder bei
einem anderen Bezirksgerichte zu besehen.

Vewerbuugsgesuche sind
b i s längstens 17. September 1 9 0 5

beim k. k. Landessserichts» Präsidium Klagenfurt
einzubringen.

Klagenfurt am 14. August 1905.

(3353) Präs. 10.190
13d/5.

Kundmachung.
Vom t. l. Oberlandesgerichte für Steier-

marl, Närnten und Krain wird bekannt gemacht,
daß Herr D r . F r a n z H o r v a t h , welchem
mit dem Iustizministerialerlasse vom 17. Juni
1905. Z. 12.051, die angesuchte Übersetzung
von Idr ia nach Raun bewilligt worden und
von dem Amte als Notar in Idr ia mit dem
12. August 1905 enthoben ist, ermächtigt wurde,
das Amt als Notar in Rann mit dem Listen
August 1905 auzutreten.

Graz am 9. August 1905.

Einladung
zur

Konstituierungs
Versammlung

der Gehilfenversammlung
des Gremiums der Kauf-

leute in Laibach
am 17. September 1905 um 9 Uhr vorm,

im grossen Saale des Mestni dorn.

Tagesordnung;
1.) Wahlen.
2.) Allfälliges.

Die Wählerliste liegt in der Greraial-
kanzlei zur Einsicht auf.

(3389) Der Obmann : J. K n e z .

Schöne ==z

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern samt Zugehör, mit
Bade- und WaschküchenbenüUung und Garten-
anteil, ist um 200 fl. i m n e n g e b u n t e u
Hautte Nr, 60, WienerwtraHwe, NO«
gleich oder z u m N o v e n i b e r t e r m i i i zn
v e r g e b e n . Ebendort ist auch ein

XKEonatzimmer
in vermieten. (3194) 6—5

l ies NetaMoneii
für j e d e r m a n n , ohne Berufwstörung.
Keine Versicherung. Man verlange Pro-
spekt unter M. SS. 5JO91 dutch die
Annoncen-Expedition R u d o l f l*fo»He,
M ü n c h e n . (3393) 6—1

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- u n d —

Schriftenmaler
B. Grosser1

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

| & DE5 APOTHEKERS |

sfpiCCOLIiNLAIBAClT
| » i5f ein vorzügliches 4
KOMTUR'PRODUCT. ^ J

PreiNkuraut grau«. (

Skandinavischer

Zirtns L Lip't
laibach, £attcrmannsallee.

ITente sowie täglich ahciids
8 UHr (3398) 1

Grosse brillante Vorstellung.
Jede Vorstellung mit abwechslungs-
reichem W * Riesen-Programm. - W
Sonntags 2 Vorstellungen 2
um 4 Uhr nachm. und 8 Uhr abends.

Preise der Plätze:
Logensitz 3 K , Sperrsitz 2 K ;
I. Platz 1 K 5O h , II. Platz 1 K ;
Galerie 5© li. Militär vom Feldwebel
abwärts und Kinder unter zehn Jahren
zahlen in den Nachmittagsstunden am
I. Platz 8O li, II. Platz 5 0 li, Galerie

3© li, sonst volle Preise.
Karten Vorverkauf* (ohne Vor-
merkgebühr) in der Trafik S e ä a r k ,

Laibach, Schellenburggasse. I

A.. JLäpöt, Direktor.!

Thieles Entfettungsthee
bekannt wirksame Spezialität für Fettleibige.
1 Paket 2 K. Zu beziehen durch Apotheker
S. Mittelbach, Agram. (2830 26-4

_̂________________________________'

I Ein eleganter I

Break-Wagen I
I für acht Personen und I

mehrere Wagen J
I sin) billig zu verkaufen. I

Wagenbaugeschäft Ban, I
I Wienerstrasse 31. I
I (»8-tin 2-1 I

Gegründet 1842.

Wappen-, Schziften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mlkloiiöatrasse Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (4556) 297—226

ttnifetnbl
(3'S77) wird zu kaufen gesucht. 3—2
Anträge an Seimig, Ballhausgasse 6, I. Stock.

Kontoristin
selbständige Arheitorin und in allen Kontor-
arbeiten bewandert, der deutschen und slove-
nischen Sprache in Wort und Schrift voll-
kommen mächtig, wüuNttlit, i h r e u P o s t e n
zn l i u d c r n . Gest. Anträge unter K o u t o -
r int iu werden a. d. Administr. d. Ztg. erbeten.

(3397) 3 - 1

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes zu 47»%i i n

kleinen monatlichen oder vierteljährigen Katen
rückzahlbar, besorgt rasch und diskret

Alexander Arnstein, Budapest
VII. Hezirk, Lindengaase 24.

(Retourmarke erwünscht.) (3395) 12 — 1

Natürliches Mineralwasser

Reinste Natronquelle
Nach ärztlichen Gutachten von
hervorragender Heilwirkung bei:

Stoffwechsel - Erkrankungen, Gicht, Diabetes
Überschuss an Harnsäure, Blasen- und Nieren
leiden, Katarrhen der Atmungs- und Verdamm!)*'

organe.
Hauptdepot in Laibach bei HMl«slm»«»l K a s t n e r ? f e I \

erhältlioh in allen Apotheken und Drogerlen. 0^\

= = = = = Primissima =

CALCIUM-CARBID
bei Abnahme von mindestens 100 Kilogramm (2948) 20

mp*» zu K 26 per 100 Kilogramm -*^O
Nettogewicht (nicht Brutto für Netto) in 50 Kilogramm oder 100 Kilogram"1 / l *
packungen, Emballage unentgeltlich, ab sämtlichen Stationen der ÖHterreicIii"^
ungarischen Monarchie, gegen Voreinsendung des Fakturenbetrages oder Nachn»!"11

Spezieller Rabatt für ganze Waggonladungen von 10 000 Kilogramm aufw&rts>

Societä aiiouiiua per la utilizzaziope teile forze i tenlicue Hella Dhlmazia, Triest-

5 Kronen und mehr per CagVeröU"5''
Hausarbeiten - Stricks

maschinen - Gesellschaft
_ GeHnclit Personen beiderlei Geschlechtes zum Stricken HU' ^gt'

Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu Hause. K*'"1 |,eit.
k e n n l i i t a s e uMig . Entfernung tut nichts zur Sache und wir verkaufen die

Hausarbeiter-Strickmaschinen -Gesellschaft
Thomsis MS. ̂ Wliittick & *+

'm«-i^«t, V i a C a m p a n i l e »-ST. (309 ,̂

WT^ Zwei ̂ m

doeibip
eine mit vier Zimmern im III. Stock und eine
mit sechs Zimmern im II. Stock (letztere wird
auch geteilt), sind z u m N o v e n i b e r t e r u i i u
zu v e r g e b e n . Anzufragen in der Kanzlei
im Garten dt-s Hotel Ilirija täglich von 2 bis
3 Uhr nachmittags. (S235) 8-7

(3351) 3—3 S. 12/5

17
Konkurzni oklic.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani
je dovolila razglasitev konkurza o
imovini Tomaža Majer, neprotokolo-
vanega trgovea v Boh. Beli.

Predstojnik c. kr. okrajne sodnije
v Radovljici se postavlja za konkurz,-
nega komisarja, gosp. dr. Janku Vil-
fan, odvetnik v Radovljici, pa za za-
casnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, določenem

na 24. a v g u s t a 1 9 0 5 ,

dopoldne ob 9. uri, pri c. kr. okrajni
sodniji v Radovljici, oprti na izka'ze,
aposobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev začasno imenovanega ali pa
postavitev drugega upravnika mase
in njega namestnika ter da izvolijo
odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki se ho-
öejo lastiti kake pravice kot kon-

.. gvof
kurzni upniki, da naj ogl»9lJ° VJ*!
terjatve, tudi če teče o njil1 P

do 16. s e p t e m b r a x 9 ° ^ f
pri tej sodniji ali pri c. kr>. ° jjo"'
sodniji v Radovljici po pre(tyl9?[a<r!ij0

kurznega reda ter da naj p r C fys
pri naroku za likvidovanje >
čenein

na 7. o k t o b r a l90ß> ^

dopoldne ob 9. uri, istotam, nJ l 1^ tip'
kvidovanje in ugotovljenje v r s ^f
niki, ki zamudijo zglasilni r 0 l-tiliiM
plačati stroäke, katere provzroß1 ̂ ^i
posameznim upnikom, kakor tu ^ t
novi sklici upnikov in presoja °a ieijtc^
zglasitve in so izključeni od J*a -A^
že opravljenih na podlagi p r f l

razdelbnega načrta. f -e t<f
Upniki, ki so oglasili sv°J^ 1»;

jatve ter pridejo k naroku ^
kvidov&nje, imajo pravicor Y • $
končno veljavno po prosti ^ 0 ̂ e^' j
mesto upravnika mase, njsig* \i\ i

nika in odbornikov upniko^' ^
poslovali doslej, druge zaup111 ^o]o&*

Narok za likvidovanje s

hkratu za poravnavni n a r 0 Lonk
l1^

Daljna naznanila tekoß» 'ja^lil V

nega postopanja se bodo ra^ejtiiP^' :

uradnem listu «Laibacher ^ jovljlC

Upniki, ki ne bivajo v l i l

 no^
ali njeni bližini, morajo l !

 ob^
v zgiasilu istotam bivajoäeß^ S\c^
ščenca za sprejemanje vro i^ßci1^
bi se postavil za nje V°°^rt^f,
za vročbe po predlogu kon s^oiK
komisarja na njih nevarnost ij , ^ •

C. kr. dcželna sodnija v »l
odd. I l l , dne 11. a v g u s t a ^ J ^ '

Vruck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r K Fed. Bamberg.


